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Rede, gehalten am Stuttgarter Schil⸗ 
lersfeſte den 12. Mai. 
Von Wolfgang Menzel. 
(Aus dem Morgenblatt No. 120.) 
(Beſchluß.) 

> Nicht umſonſt feiern wir in jedem wie: 
derkehrenden Fruͤhling den Saͤnger des gei⸗ 
ſtigen Fruͤhlings, den Genius der Jugend, 
Es gab Saͤnger der jugendlichen Volker 
der patriarchaliſchen Unſchuld im Anbeginn 
der Geſchichte, aber dieſe Saͤnger ſind mit 
ihren Voͤlkern veraltet. Vergeblich träumt 
man ſich zu ihnen zuruck und ahmt die ver: 
klungenen Töne grauer Jahrhunderte nach. 
Nicht in dieſen Erinnerungen lebt die Ju⸗ 
gend des Menſchengeſchlechtes fort; fie lebt 
nur in den ewig jungen Gefühlen jeder neu: 
en Generation, in den noch reinen und kraͤf⸗ 
tigen Seelen, denen der Sinn fuͤr das Ho— 
he noch nicht verzaͤrtelt und abgeſchwazt iſt. 
Dieſer Jugend Liebling und Leitſtern iſt un⸗ 
ſer Schiller, ihr wird er immer ein ange⸗ 

be teter Fuͤhrer bleiben. 
Ein Fuͤhrer ſage ich, nimmermehr ein 


Verfuͤhrer. Was die Jugend verfuͤhrt, iſt 
nur die Altklugheit, die das Beſſerwiſſen, 
die Genuͤſſe und ſelbſt die Laſter des Alters 
vorausnehmen will. Dieſe Verfuͤhrung iſt 
aber da am wenigſten möglich, wo der na⸗ 
tuͤrliche Sinn der Jugend fuͤr das Beſſere 
erhebende Vorbilder und eine begeiſternde 
Pflege findet. Wer an Schillers Idealen 
einmal das Herz erwärmt, wird ſchwer zu 
verderben ſeyn. Noch kein Dichter übte fo 
ſchoͤne Gewalt uͤber junge Herzen und wußte 
ihre ſchweifenden Neigungen ſo ſicher auf 
das Hohe und Wuͤrdige zu lenken. 

Es iſt der edle kriegeriſche Geiſt einer 
männlichen Jugendkraft, der uns aus 
Schillers Werken anweht. Es iſt der Geiſt, 
der ermannte und Fräftigte in einer weichlich 
gewordenen Zeit, und der in das Jahrhun— 
dert des Spielens und Spottens den ver: 
ſchwundenen Ernſt zuruͤckrief. Nicht bloß 
von ſeiner Jungfrau von Orleans konnte 
Schiller fagen: 

Das edle Bild der Menſchheit ward verhoͤhnet, 
Im tieſſten Staube waͤlzte dich der Spott. 
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Die ganze Stimmung der Zeit, in der er 
auftrat, war der weichlichen Genußſucht und 
dem Alles verhoͤhnenden Spott näher, als 
der Achtung des Heiligen und der ſittlichen 
Wuͤrde. Große Weltſchickſale haben ſeit vier⸗ 
zig Jahren Europa zur Selbſterkenntniß und 
zu einem faſt duͤſtern Ernſt zuruͤckgefuͤhrt, aber 
in Deutſchland hat ſich die Stimmung vor⸗ 
zuͤglich durch die Wirkung des Schillerſchen 
Genius gereinigt und gekraͤftigt. Wenn das 
jüngere Geſchlecht auch nicht im Stand iſt, 
die Frivolitaͤt, wie fie vor Schiller die herr: 
ſchende Mode war, in ihrem ganzen Um⸗ 
fange zu begreifen, ſo duͤrfen wir doch das 
Verdienſt Schillers, das Meiſte zur Verdraͤn⸗ 
gung derſelben beigetragen zu haben, als eine 
geſchichtliche Thatſache nicht verkennen. Sei⸗ 
ne Werke find nicht nur ſchoͤne Dichtungen, 
zur Luſt erſonnen, ſondern ſie haben auch 
gewirkt und maͤchtig in die Geſittung der 
Zeit eingegriffen. Selbſt das Ausland hat 
ihren moraliſchen Einfluß empfunden. Der 
tragiſche Ernſt in den edelſten Dichtungen 
der neuern Britten, Franzoſen und ſelbſt Ita⸗ 
liener iſt eine Ruͤckwirkung des deutſchen 
Genius. Wenn jene Volker jetzt mehr als 
je den ſittlichen Ernſt unſers Volks preiſen, 
ſo iſt Schiller zugleich immer der erſte Na⸗ 
me, den ſie dabei nennen. 

Alſo Heil dem Saͤnger, der die Seelen 
erfreut durch das lieblich toͤnende Wort, aber 
dreimal Heil dem Sanger, der die Seelen 
erhebt durch des Wortes ernſten und heili⸗ 
gen Sinn. 5 

Noch iſt dem Unſterblichen das Denk⸗ 
mal nicht errichtet, das ihm unſere Liebe 


gruͤnden will, aber dauerhafter als Erz und 
Marmor wird das Denkmal ſeyn, das er 


in den Herzen aller Deutſchen ſich längſt 
gegruͤndet hat. 
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Bekanntmachung. 


Auf dem hinter dem Schloß hieſelbſt 
neu errichteten Holz- Platz wird die Preuß. 
Klafter trockenes Holz, reichlich 108 Ku⸗ 
bikfuß enthaltend, zu nach ſtehenden Prei⸗ 
ſen verkauft: 


4) Eichenholz ö 
1) ſtarkſcheitig a 3 Rtlr. 10 far. 
D ſchwachſcheitig 3 3 — — 
2) Kiefern Leibholz 
1) ſtarkſcheitig a 3 — 2 
2) ſchwachſcheitig 22 — 22 
o) Fichtenholz 
1) ſtarkſcheitig a 2 — 22 — 
Auch halbe Klaftern werden verkauft. 
Die Anweiſung und Zahlung erfolgt 
im unterzeichneten Amte, und iſt zur Be⸗ 
quemlichkeit der Käufer die Einrichtung 
l gegen 5 far. Fuhrlohn pro 
lafter die Anfuhr in die Stadt beſorgt 
werden kann. 


Schloß Ratibor den 16. Juni 1834. 
Herzogl. Ratiborer Kammer-Rent- Amt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Jahrmarkts⸗Bau⸗ 
den und Standgelder an den Beſtbieten⸗ 
den, ſteht ein Termin auf den 9. Juli 
e, an, wozu Pachtluſtige mit dem Bei⸗ 
fügen vorgeladen werden, daß Nachgebote 
nur aus ſehr erheblichen Gründen ange⸗ 
nommen werden. 5 

Ratibor den 30. Mai 1834. 


Der Magiſtrat. 


— 218 — 


Bekanntmachung. 

Die Hauptquelle bei dem Wilhelms⸗ 
Bade zu Kokoſchütz bei Loslau iſt 
durch Legung ganz neuer Röhren ſeit dem 
28. dieſes vollkommen in Stand geſetzt 
den gewöhnlichen Bedarf zu liefern, was 
dem Badebedürftigen Publikum hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt gemacht wird. 
Wilhelmsbad bei Kokoſchuͤtz d. 29 Juni 1834. 


Die Bade-Direktion des Dominiums. 


— 


Das Obſt in dem hieſigen herrſchaft⸗ 
lichen großen Garten ſoll auf den 13. 
d. M. Nachmittags 3 Uhr zn Zoco 
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 


Grabowka den 2. Juli 1834. 
Das Wirthſchafts- Amt. 


Bekanntmachung. 

Am 13. d. M. von Nachmittag 4 
Uhr an, werde ich verſchiedene Meubeln 
und Hausgeräth, hier öffentlich und meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung verkau⸗ 
fen laſſen, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. 

Schloß Rauden den 2. Juli 1834. 


i Degner 
Herzoglicher Bau- und Hütten⸗Rath. 


Anzeige. 


Das Dominium Schloß Oderber 
hat kommenden Herbſt circa 1000 Scho 
1 und 2 jährige Beſatz- Fiſche, nämlich 
Karpfen und Schleien von gutem Wuchs 
zu verkaufen. Der abzufiſchende Teich liegt 
an der Oder, und der Transport iſt auch 
in eine entferntere Gegend daher nicht 

ſchwierig. Käufer werden erſucht bei Zei⸗ 
ten Beſtellungen zu machen. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


7 


Anzeige. 

Beim weißen Lamm auf der Oder⸗ 
gaſſe No. 132 iſt der Oberſtock zu vermie⸗ 
then und vom 1. Oktober d. J. zu bezie⸗ 
hen, das Nähere erfährt man vom Ei⸗ 
genthümer. 

Ratibor den 2. Juli 1834. 
’ Krieger. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 


Indem ich hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zeige daß ich gegenwärtig in dem Haufe 
der verwittweten Frau Hoff auf der Neu⸗ 
engaſſe par terre wohne, bitte ich zugleich 
alle diejenigen welche mich mit ihren Xuf- 
trägen zu beehren die Gewogenheit haben, 
hierauf gefälligſt zu reflektiren. 


Ratibor den 3. Juli 1834. 


Droeſe. 
Gold = und Silber ⸗ Arbeiter. 


— 


Holz ⸗Preiſe: 


1 Kl. Buchen Leibholz /o hier 3Mt. 1 sg. 
1= do. do. Fr. Ratibor 4— : — 
1 Eichen bo. 70 hier 2— 6 — 
1= do. do. r. Ratibor 3 — 1 — 
1 = Kiefern do. 70 hier 2 — 6 — 
1⸗ do. do. /½ Ratibor 3— 1 — 
1 Fichten do. Loco hier 1—21— 
1: do do. fr. Ratibor 2— 15 


Alles Holz iſt ſtarkſcheitig und nach 
rheinländiſchem Maaß aufgeſtellt. Beſtel⸗ 
lungen hierauf werden nach wie vor bei 
dem Herrn J. F. Kroemer in Ratibor 
angenommen. e 

Eichene — Kieferne — Fichtene auch 
tannene Bohlen und Bretter ſind bei 
mir im billigen Preiſe zu haben. 

Grabowka den 1. Juli 1834. 


M. Loebenſtein 
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tion des Oberſchl. Anzeigers weiſt das 


Anz ei 8 e. 

In meinem Hauſe iſt entweder der 
Unter- oder Oberſtock zu vermiethen und 
vom 1. Oktober d. J. an zu beziehen. 

Ratibor den 5. Juli 1834. 

Henkel. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 


Vom 1. Oktober a. c. iſt mein Gaſt⸗ 
haus vor dem Neuenthore No. 1. zur gol⸗ 
denen Sonne genannt an einen Miether 
im Ganzen zu vermiethen. 

Darin ſind befindlich außer der Schank⸗ 
gelegenheit, von zwei Stuben und einem 
Brandwein⸗Keller noch 5 Gaſtſtuben und 
einem großen Pferdeſtall, ein Specerei⸗ 
Gewölbe nebſt Kaufmänniſchen Repoſitrien 
und ein großer Schüttboden. Das Nä- 
here iſt beim Unterzeichneten zu erfahren. 


Ratibor den 4. Juli 1834. 
S. Dzielnitzer. 


Mein Haus in Boſatz welches ſich 
zur Handlung eignet, und zugleich das 
Recht zum Brandweinhandel beſitzt, iſt 


entweder von jetzt oder von Michaeli d. J. 


ab zu vermiethen; das Nähere iſt bei mir 
zu erfahren. 
Verw. Amalie Luſtig, 
zu Boſatz bei Ratibor. 


Es iſt ein einzelnes Gewölbe auf dem 
Ringe zu vermiethen, worüber die Redak⸗ 
tion des Oberſchl. Anzeigers nähere Aus⸗ 
kunft giebt. - 

Ratibor den 27. Juni 1834, 


— — 


Eine Wohnung von zwei Stuben auf 
dem Ringe zum Abſteige⸗ Quartier für 
eine Hertſchaft vom Lande iſt zu vermie⸗ 
then, und bald zu beziehen. Die Redak⸗ 


Nähere nach. 


— 


Anz e 


Von Michaelis d. J 
Hauſe der Oberſtock, 


i ge. 
ab find in meinem 
zwei Dachſtübchen, 


Stallung und Wagenremiſe zu vermiethen. 
Boſatz den 5. Juli 1834. 


S. Gutmann. 


In meinem Hauſe bei dem Oderthore 


iſt eine Stube vornhe 
zu vermiethen und ſo 


raus nebſt Zubehör 
gleich zu beziehen. 


Ratibor den 4. Juli 1834. 


| | 


J. Kroemer 
Kürſchner. 
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